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Die sog. »Rcichsvcrbaudsprüfung* der

nichtstaatlichen Lehranstalten
» » Es wird erneut darauf hingewiesen , daß die söge-

nannte „Reichsverbandsprüfung "
, die an den nichtstaat -

lichen Lehranstalten in Baden ünd im übrigen Reut, «
Abgehalten wird , durchaus privaten Charakter hat . Diese
Prüfung soll jungen Leuten , denen die Reife für Ober -
sekunda fehlt , Gelegenheit geben , ein „Mindestbildungs -
maß " für den Eintritt in bestimmte Berufe oder Fach -
anstalten nachzuweisen . Die Anforderungen entsprechen
angeblich denen der früheren Einjährigenprüfung .
. Der ReichSschulauöschuft hat die Anschauung vertrete »:,
daß zu einer solchen Prüfung ein Bedürfnis nicht vor -
liege . Nachdem die Einjährig -Freiwilligeilprüsung . die
früher vor einer besonders eingesetzten Kommission habe
abgelegt werden können , durch das Reich aufgehoben sei.
könne auch einer Ersatzveranstaltung für diese Prüfung
staatlicherseits eine Bedeutung nicht beigelegt werden .
Die frühere Einjährigenprüfung werde lediglich durch
die an einer öffentlichen Lehranstalt abgelegte Prüfung
zum Nachweis der Reife für die Obersekunda ersetzt,

f Hiernach kann eine solche private Prüfung keinerlei
Ersatz für eine staatliche Prüfung bilden . Sie wäre da -

s her auch für die etwaige spätere Zulassung zu öffentlichen
Berufen ohne jede Bedeutung , wie ihr Bestehen auch
nicht von der Ablegung einer Aufnahmeprüfung in die
Obersekunda einer öffentlichen Lehranstalt befreien kann .
Im Hinblick hierauf könnte auch Lehrern öffentlicher
Schulen nicht gestattet werden , sich an der Abhaltung
solcher Prüfung zu beteiligen , selbst wenn ihnen die
Genehmigung zum Unterrichtelt an den betreffenden
nichtstaatlichen Anstalten erteilt worden sein sollte .

« : Durch eine solche Prüfung würde überdies der
organische Aufbau des Schulwesens , wie er nach den Be -
stimmungen der Reichsverfassung vorgesehen ist, nur un -
günstig beeinflußt tverden , da die Prüfung in der fyste-
matischen Ausgestaltung des Schulwesens keine innere
Begründung finden würde .

Die H?eichsregierunyskrise
Koch bei der Kabinettsbildung

Durch die Besprechungen des Reichsministers a. D . Koch
am Montag mit den Parteiführern wurden , wie das „B . T ."
berichtet , die Grundlagen für die gemeinsamen interfrak -
tionellrn Verhandlungen geschaffen , die für heute , Dienstag
vorgesehen sind. Auch die Personenfragen wurden am Montagbereits gestreift . Genannt werden für das Amt des Vizekanz¬lers : Hermann Müller , während ans Autzenministerium
Ttresemann wiederkehren wird . Als Reichswirtschaftsmini -
ster wird Luther , als Justizminister Marx genannt . Wieder -
kehren dürften Postminister Sttngl , Verkehrsminister Krohn «
und voraussichtlich auch Brauns als Arbeitsminister . Für das
Innenministerium wird der Sozialdemokrat Köster, deutscher
Gesandter in Lettland , in Erwägung gezogen . Offen wären
demnach noch das Finanz - und das Reichswehrministerium .Wie das „B . T .

" erfährt , halten die Sozialdemokraten die
Wiederkehr Geßlers nach wie vor für untragbar .

I Die für heute vorgesehenen interfraktionellen Besprechun -
» zen der für die Große Koalition in Frage kommenden Par -

Jeien wird sich mit einem von dem ReichstagsabgeordnetenDr. Koch ausgearbeiteten Arbeitsprogramm für die Große
, Koalition beschäftigen . An die Stelle der sozialdemokratischen

Programmpunkte will laut „Voss. Ztg .
" Abg . Koch eigene

Vorschläge treten lassen . Bei ihrer Formulierung insbeson¬
dere der sozialpolitischen Fragen werde sich Koch der Sach¬
kenntnis des bisherigen Reichsarbeitsministers Braun » be¬
dienen.

Uber die Verhandlunge » des Reichsministers a . D , Kochwit den Parteien , die für die Bildung der großen Koalition
<« Krage kommen , verlautet au » parlamentarischen Kreisen ,
dafe bei den Sozialdemokraten die Geneigtheit vorbanden ist,die große Koalition mitzumachen . Die Vertreter der Deut -
ichrn Boltspartei erklärten , daß ste bereit seien , an den Ver -'

tdlungen unter Führung Kochs teilzunehmen , daß sie aber
sichtlich des Programms der Sozialdemokraten manche
denken hätten . Die Vertreter des Zentrums sagten Koch

'hre Unterstützung zu . Auch die Baperischr Boltspartei er -
jwrte sich bereit bei den Verhandlungen mitzuwirken . Die
wirtschaftliche Bereinigung behielt sich vor . ein etwaiges Mi -
Werium Koch von Fa l

^ zt^
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^
zu^

n
^ stützen.

Veränderungen in der thüringischen Landesregierung . Die
Staatsräte Dr . Hartrich (Landbund ) und Dr . Richter (D . Vp . )

. wen . wie aus Weimar gemeldet wird , ihr Mandat nieder -^ eyt. Demzufolge wird der Landtag noch vor dem ange -
ten Termin mit der Tagesordnung „ Ergänzung der Lan .

ierung ' einberufe » werde, ».

' # Die Mirtsmaktskrisis
Als wir vor Monaten auf die furchtbare Wirtschafts -

krisis , die uns für den Winter drohte , aufmerksam mach-
ten , gab es im deutschen Volke noch immer viel zu viele
Optimisten , die den Ernst der Lage nicht recht zugeben
wollten oder angesichts dieses Ernstes die bekannte Vogel '
Strauß -Politik trieben . Erst die letzten Wochen haben
auch diesen Optimisten die Augen geöffnet , diese letzten
Wochen , in denen eine Geschäftsstillegung bezw . ein Kon¬
kurs dem anderen folgte , und die Arbeitslvsenziffern eine
geradezu erschreckende Höhe erreichten . Und doch ist der
Gipfelpunkt der Krisis sicherlich noch nicht einmal er -
klommen : für den Rest des Dezembers und den Januar
sind noch weitere Angestellten - und Arbeiterentlassungen
zu erwarten .

Diese Wirtschaftskrisis bringt unsägliches Elend über
unser Volk. Und zwar sind es nicht nur die Arbeiter
und Angestellten , die diesem Elend ausgeliefert werden ,
sondern auch viele Arbeitgeber und Unternehmer , viele
selbständige .Handwerker und Gewerbetreibende . Es ist
ganz selbstverständlich , daß diesen Volksgenossen , die doch
schließlich in der großen Mehrzahl völlig unschuldig in
Not gerieten , geholfen werden mutz. Es wäre ein Hohn
auf den sozialen Staat , wenn hier irgendetwas versäumt
würde . Und es ist die sittliche Pflicht aller derjenigen ,
die im Besitz eines laufenden Einkommens sind , nach
ihren Kräften dazu beizutragen , daß jene Not gelindert
wird .

Allerdings sind alle diese Summen , die für Arbeits -
losenunterstützung im weitesten Sinne des Wortes auf »
gebracht werden , unproduktive Ausgaben . Und es ist
ganz klar , daß der allgemeine Staatsbankerott folgen
müßte , wenn der jetzige Zustand längere Zeit anhielte .
Das deutsche Volk muß also alles daran setzen , so rasch
wie möglich aus dieser Wirtschaftskrisis herauszukommen .
Wir hoffen und glauben , daß die Not dieser Monate
sehr bald alle Volksschichten lehren wird , daß jetzt alle
Wünsche und Erwägungen nur dem einen einzigen gro¬
ßen Ziele unterzuordnen sind, nämlich dem , die Wirt -
schastskrisis zu überwinde ». Das Betonen von sozialen
Gegensätzen hat angesichts dieser Krisis seinen Zweck
völlig verloren , da unmittelbar oder mittelbar sämtliche
Teile des Volkes von der Krisis betroffen sind .

Die Frage ist nun die : Wie ist es möglich , die Wirt -
schastskrisis zu überwinden ? Diese Frage kann hier
natürlich nur ganz prinzipiell und allgemein erörtert
werden . Eine Erkenntnis ist vorwegzunehmen , nämlich
die , daß die Produktionssteigerung , von der in den letz -
ten Jahren so viel gesprochen wurde , uns zunächst nicht »
helfen kann , sosern es sich um eine rein quantitativ »
Steigerung der Produktion handelt . Wir haben genug
Waren , ja wir habeil an Waren und Warensorten sogar
übergenug , sodaß der Ubergang zur Normung und Typi -
sierung eine gebieterische Notwendigkeit geworden ist.
Aber die Kaufkraft ist so gering , daß die Fabriken , die
Großhändler , die Kleinhändler und Handwerksmeister
beinahe sämtlich über Mangel an Absatz zu klagen haben .

Aus dieser Erkenntnis folgert die zweite , daß auf dem
Jnlandmarkt im großen und ganzen überhaupt zur Zeit
keine besseren Geschäfte zu mache» sind, weil eben die
Kaufkraft zu gering ist. Rette « kann vor allem nur der
Export , der Berkauf von Waren ans Ausland , da er un »
für unsere Arbeitsleistung Geld ins Land bringt und
so die Kaufkraft aller Schichten steigert . Voraussetzung
für einen solchen Export aber ist dreierlei : erstens müssen
die handelspolitischen Beschränkungen des Bersailler
Friedensvertrages sollen , zweitens müssen wir die Aus -
landskonkurrenz im Preise unterbieten könne « oder doch
bei gleichen Preisen die qualitativ bessere Ware liefern :
und drittens muß das Ausland der von uns gelieferten
Ware auch wirklich bedürfe «.

Der für uns Wichtigst? Punkt ist zunächst der zweite ,
weil wir hier allein zuständig sind . Die Situation ist
nun leider die . daß im Augenblick an eine billigere Her -
stellung von Waren gar nicht zu denken ist . und daß auch
die Lebensmittel nur in einzelnen Fällen im Preise ge -
senkt werden können . Wo man heute mit einem Produ -
zenten (einschließlich der Landwirte ) spricht , hört mm
immer nur die eine Klage , daß nichts mehr verdient wird .
Die Folge davon sind Betriebseinschränkungen . Unter
diesen leiden zunächst die Arbeitnehmer . Unter deren

Not leidet aber wieder das Geschäft , weil eben mit « «er
jeden Entlassung oder Arbeitsverkürzung eine Schwä -
chung der Kaufkraft des Betreffende « verbünde « ist.

Was könnte nun also praktisch geschehen, um jene all -
gemeine Preissenkung , welche die oberste Voraussetzung
eines guten Exportgeschäftes ist , herbeizuführen ? An
Vorschlägen und Wünschen von seiten der verschiedene«
Berufsschichten unseres Volkes fehlt es nicht. Wahrschein -
lich haben alle diese Vorschläge irgend etwas Gutes an
sich. Und es wäre nützlich, sie alle zu überprüfen , uin
aus ihnen ein Gesundungsprogramm zusammenzustellen .
Die Vorschläge erschöpfen sich im wesentlichen in fol¬
genden Punkten : möglichste Einschränkung der Steuer »
und Abgaben . Erschließung dauerhafter Kredite , Er -
höhvng der produktiven Leistung des Arbeiters nach der
qualitativen Seite hin , d . h . also Mehrleistung in der
Stunde . Rationalisierung der Wirtschaft (Abbau über '
flüssiger Stellen . Vereinfachung der Betriebe , Typisie -
rung der Waren . Ausnutzung aller die Produktion ver -
billigenden technischen Errungenschaften ) , allgemeine
Senkung der Ansprüche . Daß man von einem Volks -
genossen , der nichts hat oder nur die Arbeitslosenunter -
stützung bezieht , oder sich mit dem Lohn für Kurzarbeit
begnügen muß , keine Senkung der Ansprüche verlangen
kann , ist selbstverständlich .

Daß aber auch heute noch sehr weite Schichten unsere »
Volkes den wahren Stand der Dinge absolut nicht er-
kannt haben und Ansprüche an das Leben stellen , die
vielleicht vor dem Kriege befriedigt werden konnten , jetzt
aber bei der faktischen Verarmung der Gesamtheit sich
nicht befriedigen lassen , ist bekannt . Wenn wir davon
ausgehen , daß vor dem Kriege — wenigstens ist das ja
die überall anzutreffende Meinung — so gut wie alle
Volksgenossen ihr leidliches Auskommen hatten , dann
muß , wenn nicht gerade der Index falsch ist . jeder , der
heute 150 Proz . seines Borkriegseinkommens hat . auch
auskommen können . Kommt er nicht aus , dann sind
seine Ansprüche eben gegen früher gestiegen , oder aber
er versteht nicht zu wirtschaften .

Sollte sich ein Sanierungsprogramm für unser «
Wirtschaft und das heißt für unser ganzes Volk auf der
Basis jener Besserungsvorschläge zusammenstellen lassen,
so ist eine weitere Voraussetzung für ein Gelingen die.
daß alle Schichten unseres Volkes auch die richtige Em -
ficht von der wahren Lage der Dinge gewinnen , und sich
nicht durch allerlei schöne Phrasen und utopische Ver¬
stellungen verleiten lassen . Vor allem findet der soziale
Neid , wenn man die Verhältnisse vom Standpunkte der
Gerechtigkeit betrachtet , zur Zeit wirklich nur noch wenig
Anlaß zur Aufregung . Die Schicht der Reichen ist. wre
die Statistiken lehren , immer dünner geworden , und
auch diese Reichen wissen bei der Wirtschaftskrisis heute
nicht mehr , ob sie nicht morgen bereits zu den Armea
gehören werden . Wir müssen zusammenstehen in dieser
Stunde wirtschaftlicher Not . Denn nur gemeinsam wird
es uns gelingen , die Not zu bannen .

Die Erhöhung der Eriverbsl «se« u»terstiitzuag. Die vom
Reichstag beschlossene Erhöhung der Erwerbslosenunterstüt -
zung bedarf nock der Zustimmung im Reichsrat . Diese Ver -
Handlung ist mit der größten Beschleunigung angesetzt worden,
so daß es möglich sein wird , die Erhöhungen bereits mit dem
21 . Dezember in Kraft treten zu lassen, so daß sie noch vor
Weihnachten den Erwerbslosen zugute kommen. Die ge-
wünschte Erhöhung vom 15. Dezember ab war nicht möglich,
da bis zu diesem Termin die notwendige Verhandlung mit
dem Reichsrat sich nicht hätte ermöglichen lassen.

Die preußische Generalsynode hat am Montag ein Kir-
chengesetz betreffend Beilegung des Titels Bischof in erster
Lesung angenommen . Das Gesetz bestimmt, baß gemäß Ar-
tikel III Absatz 2 der Verfassungsurkunde dem General -
superintendenten die Amtsbezeichnung Bischof beigelegt wird ;
jedoch haben nach einem gleichfalls angenommenen Ergän -
zungsantrag die Provinzialkirchenräte freie Hand, innerhalb
zweier Monate nach der Verkündung des Gesetze? die einst-
weilige Fortdauer der bisherigen Amtsbezeichnung innerhalb
ihrer Kirchenprovinzen zu beschließen. Dieser Beschluß be -
darf der Genehmigung der Provinzialsynode . Die zweite
Lesung des Gesetzentwurfes findet am 15 . Dezember statt,
nachdem sich der verfassungsgebende Ausschuß nochmals mit
der Materie beschäftigt haben wird.

Die deutsch- italienischen Handel«- und SchiffahrtSverträge
Im italienischen Staatsanzeiger wird ein Dekret über da»
Inkrafttreten des am 31 . Oktober in Rom unterzeichneten
deutsch-italienischen Handels « und Schifsahrtsvertrages veröf¬
fentlicht .



- Deutscher Neicbstag
MTB . Berlin . 14. Dez .

Vor dem Sitz des Präsidenten Löbe, der heute seinen
60 . Geburtstag feiert , sind Blumenarrangements aufgestellt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Abg. Fehrenbach
(Zentr . ) das Wort , um im Namen deS Reichstages dem Präfi -
denten herzliche Glückwünsche unter allseitiger Zustimmung
auszusprechen .

Präsident Löbe sprach dem Haufe seinen Dan ? für diese
Ehrung aus .

Auf der Tagesordnung stehen die Anträge über
die Besoldungsaufbesserungen der Reichsbeamten .

Mit der Beratung wird auf Antrag des Abg. Frick (Volk. ) die
Besprechung des Antrages auf Vorlegung einer Denkschrift
über die Ministerruhegehälter verbunden .

Der Haushaltsausschuß ersucht in seinem Antrag die Re»
gierung , den allgemeinen Teuerungszuschlag für die Beamten
der Gruppen I—IV von 125<> Proz . auf 25 Proz . , der Grup -
Pen V und VI von 12 )4 Proz . auf 20 Proz . zu erhöhen.

Reichskanzler Dr . Luther erklärt , die Regierung teile den
Wunsch des Reichstages , den Beamten zu helfen . Sie könne
aber in ihrer Eigenschaft als geschäftsführende Regierung
nicht dem Antrag des Haushaltsausschusses zustimmen , weil
darin der künftigen Regelung vorgegriffen wird durch die
Einführung eines laufenden Zuschlages zum Grundgehalt .
Dagegen bitte die Regierung um Annahme des folgenden An -
träges der Bayerischen Bolkspartei : Als einmalige Notmaß -
nähme wird noch vor Weihnachten gezahlt : 1 . Den Beamten ,
Wartegeld - und Ruhegehaltsempfänger , Beamtenhinter¬
bliebenen und Angestellten der Gruppen I bis IV eine Zu -
Wendung in Höhe von X des ihnen für den Dezember • 1925
zustehenden Monatsbezuges , den Beamten usw . der Gruppen
V und VI eine solche in Höhe von V - des Monatsbezuges ,
mindestens aber den ledigen 30 M ., den Empfängern eines
Frauenzuschlages 35 statt 30 M , den Empfängern von Kin -
derzuschlägen oder Kinderbeihilfen für jedes Kind , für das
für Dezember 1925 ein Kinderzuschlag oder eine Kinder -
bAhilfe gezahlt worden ist, außerdem je 5 M ., den Vollwaisen
insgesamt 10 M . 2. Den Kriegsbeschädigten und Kriegs -
Hinterbliebenen K der ihnen zustehenden Bezüge .

Der Reichskanzler erklärt , dieser Antrag bringe gerade in
den dringendsten Notfällen schnellere und wirksamere Hilfe ,
als der Antrag des Haushaltsausschusses .

Abg . Bender (Soz . ) schildert die Notlage der Beamten . Die
Behauptung der Regierung , daß die nötigen Mittel für eine
Aufbesserung der Beamtengehälter fehlen , sei unzutreffend .
Das Reichsfinanzministerium habe irreführende Zahlen über
die Aufwendungen für Beamtengehälter verbreitet . Der Red-
ner bezeichnete den Antrag des Hauptausschusses als unzu -
reichend, da aber angesichts des Widerstands der Regierung
nicht mehr zu erreichen sei, werde die Sozialdemokratie die-
fem Antrag zustimmen .

Abg . Laverrenz (Deutfchn . ) weist auf die vielen Regie -
rungserklärungen hin , in denen der Wille betont wurde , der
Notlage der Beamtenschaft abzuhelfen . Die Beamtenschaft
habe das als bindende Zusage aufgefaßt . Viele Beamten
hätten im Vertrauen darauf Vorschüsse und Darlehen auf -
genommen , deren Rückzahlung ihnen nun die größte Sorge
mache. Der Reichsfinanzminister v . Schlieben sei zu Unrecht
angegriffen worden . Auch nach seinem Ausscheiden werde es
angesichts der Finanznot nicht anders werden (Unruhe und
Zurufe bei den Sozialdemokraten ) . Eine Erhöhung der
Grundgehälter kann bei der mißlichen Finanzlage nicht in
Frage kommen ; es bleibt nur der Weg einer einmaligen Zu -
Wendung . Die Regierung wußte , daß sie vor Weihnachten
de » Beamten in irgend einer Form helfen mußte . Ihr ist
der Vorwurf zu machen, daß sie sich allen Anregungen gegen -
über so lange in Schweigen gehüllt und selbst keine Vorschläge

femacht
hat . Mit dem Antrag der Bayerischen . Volkspartei

nd. wir nicht einverstanden . Wir beantragen gemeinsam
mit der Deutschen Volkspartei und der Wirtschaftlichen Ver -
einigung , daß auch die Beamten der Besoldungsgruppen über
VI „ hinaus die einmalige Beihilfe erhalten und daß sie für
die Empfänger eines Frauenzuschlages 40 statt 35 M . be-
tragen soll.

Abg . Morath (D Vp .) : Für die Parteien der Linken hört
das soziale Empfinden auf bei den Besoldungsgruppen , die
sie nicht mehr zu ihrer Anhängerschaft rechnen . Die Beamten
erinnern sich, daß es ihnen unter sozialdemokratischer Kanzler -
fchaft keineswegs gut ging und daß der sozialdemokratische
Kanzler Bauer sogar den Empfang einer Beamtendeputation
ablehnte , die ihm ihre Notlage schildern wollte ( Hört , hört ,
rechts ) . Die Beamten auch der unteren Besoldungsgruppen
empfinden es als unrecht, daß die höheren Besoldungsgruppen
leer ausgehen sollen . Wir lehnen eine Regelung ab , die sich
nur auf die Gruppen I— IV erstreckt . Der Redner tritt für
den schon vom Abg. Laverrenz empfohlenen Antrag ein .

Abg . Ersing iZentr . ) tritt für den Antrag des Haushalts -
ausschusses ein . Auch er bringe den Beamten keine aus -
reichende Hilfe , aber er versuche wenigstens , dem dringenden
Notstande abzuhelfen . Wenn die geschäftsführende Regie -
rung nicht in solcher Weise einer endgültigen Regelung vor-
greifen wolle , so sei das verständlich , hier aber handle es sich
um eine Notstandsaktion , für die die Parteien des Reichstags
die Verantwortung übernehmen könnten . Eine volle Befrie¬
digung der Beamtenwünsche werde nicht möglich sein , solange
90 Proz . . der deutschen Bevölkerung sich in schlechterer Lage
als vor dem Kriege befänden .

Ein Vertreter des Reichsfinanzministeriums erklärte noch -
mals den Antrag des Hauptausfchusses für unannehmbar .

Abg. Torgler ( Komm . ) macht den bürgerlichen Parteien
den Vorwurf , sie hätten den Beamten bei den Wahlen gol -
dene Berge versprochen und jetzt alle Versprechungen vergessen.

Abg . Schuldt - Steglitz (Dem .), die Demokraten , die unaus -
gesetzt auf eine Erfüllung der dringendsten Beamtenwünsche
gedrängt hätten , müßten die Verantwortung für die jetzige
unerquickliche Situation ablehnen . Der preußische Finanz -
minister Höpker- Aschoff habe immer die Berechtigung der Be -
amtenwünsche anerkannt ; er habe nur betont , daß Preußen
zu ihrer Erfüllung nicht in der Lage sei. wenn es nicht die
erforderlichen Zuschüsse vom Reiche erhalte . Mit Vorschüssen
fei den Beamten nicht geholfen . Besonders schlecht stehe es
bei der Reichsbahn . Redner begründet eine Entschließung ,
die Reichsbahnverwaltung möge die Darlehen mit Rücksicht
auf die große Notlage der Beamten niederschlagen , mindestens
aber die Einziehung der jetzt fälligen Beträge unterlassen .
Der Antrag de? Hauptausschusses sei nur als Rotmaßnahme
gedacht. Die endgültige Regelung solle sofort nach der Neu -
bildung des Kabinetts erfolgen .

Vizepräsident Dr . Bell teilt mit , daß von den Sozialdemo -
traten namentliche Abstimmung über den Antrag des Haus -
haltsausschusies beantragt worden ist.

Die Weiterberatung wird nach 7 Uhr auf Dienstag nach-
mittag I Uhr vertagt .

Borher wurde die Novelle zur Rechtsanwaltsordnung an
den Rechtsausschuß zurückverwiesen .

Die Übergabe des Tocarnovertrsges
sn den Völkerbund

Im Äaufe der in Genf am gestrigen Montag
abgehaltenen Eröffnungssitzung des Völkerbundes über -
gab Chamberlain dem Ratspräsidenten Scialoja in feierlicher
Form die in Locarno unterzeichneten Originale des Ver -
tragswerkes von Locarno , nämlich den Westpakt, die beiden
Schiedsverträge Deutschlands mit Frankreich bezw . Belgien ,
die beiden Schiedsverträge Deutschlands mit der Tschecho -
Slovakei bezw . Polen , und da? Schlußprotokoll . Die Rati -
fikationsurkunden sollen später beim Generalsekretariat des
Völkerbundes deponiert werden .

Die eindrucksvolle Handlung wurde durch kurze Ansprachen
Chamberlains und Paul Boncours erhöht . — Beide Redner
wiesen auf die hohe Bedeutung dief« Stunde hin . Chamber -
lain betonte , daß damit die interessierten Staaten in eine
neue Phase ihrer Beziehungen einträten und durch ihre gegen -
seitige Garantie des Friedens untereinander den Frieden
oer Welt festigten . Mit Genugtuung sehe er den Zeitpunkt
nahen , an dem auch Deutschland sich dem Völkerbund an -
schließen werde .

Paul Boneonr verlas ein Telegramm des ftanzösischen
Ministerpräsidenten Briand , in dem dieser erklärt , daß
Frankreich stolz sei , seine Unterschrift unter die Verträge ge-
setzt zu haben . Er sehe in der wachsenden Autorität des VA -
Verbundes die beste Garantie gegen den Krieg und er hoffe ,
Deutschland bald im Biilkerbnnd zu sehen . Boncour dankkk
Briand für seine Verdienste um das Zustandekommen des
Vertragswerkes von Locarno , der, wie er hinzufügte , die
Anwendung der Grundsätze und Bestimmungen des Völker-
bundpaktes bedeute .

Den Erklärungen des englischen und des ftanzösischen Bot -
schafters folgten kurze Ansprachen der anderen RatSmitglie -
der, die von dem zahlreich erschienenen Publikum unter
feierlicher Stille und mit lebhafter Aufmerksamkeit entgegen -
genommen wurden .

Es folgten kurze Ansprachen der anderen Ratsmitalieder ,
wobei Graf Jshij -Japan sich mit besonders warmen Worten
an Deutschland wandte , dessen Eintritt als Großmacht von
Japan lebhaft begrüßt werde . — vnden -Schweden betonte ,
daß gerade Schweden Deutschland im Völkerbund lebhaft be-
grüße . — Scialoja -Italien bedauerte , daß bei dieser feier -
lichen Verhandlung keine Vertreter Deutschlands und Polens
anwesend seien . Der Rat beschloß schließlich. Deutschland
und Polen telegraphisch von der Übergabe des Vertrags -
Werkes von Locarno und von den Erklärungen der verschie-
denen Mächte Kenntnis zu geben .

*

Nach einer Meldung des „New JWork Herald " ist am Mon -
tag bei einem Dankgottesdienst für die Abmachungen von
Locarno zum erstenmal seit dem -Kriege die deutsche Flagge
in den Vereinigten Staaten öffentlich entfaltet worden .

Die Ausammensetzung des Reichstages
Die 493 Mitglieder des Reichstages verteilen stch auf die

einzelnen Fraktionen jetzt in folgender Weife :
Die Sozialdemokratische Partei steht an der Spitze mit

131 Mitgliedern , die Deutschnationale BolkSpartei zählt 110
Mitglieder , das Zentrum 67 , die Deutsch« Bolkspartei 51,
die Kommunistische Partei 45, die Deutsche Demokratische
Partei 32 , die Wirtschaftliche Bereinigung , die in sich die
Wirtschaftspartei , den Bayerischen Bauern - und Mittel -
standsbund und die Deutsch -hannoversche Partei umfaßt , 21,
die Bayerische Bolkspartei 19, die BSlkische Arbeitsgemein -
schaft, die sich aus der Deutsch -Völkischen Freiheitspartei und
der National - sozialistischen deutschen Arbeiterpartei zusam¬
mensetzt, 14 Mitglieder und einen Gast . Sodann gibt es noch
zwei sog. Wilde , die bei keiner Fraktion sind. Seit der Er -
öffnung des Reichstages ist in dem Mitgliederbestande eine
Verschiebung dadurch eingetreten , daß aus der Deutschnatio -
nalen Partei der Abg. Best als Hospitant zur Völkischen Ar-
beitsgemeinschaft übergetreten ist und die Abgeordneten
Lange -Hegermann und Dr . Wirth aus dem Zentrum aus -
getreten sind. Unter den 110 Deutschnationalen werden die
Abgeordneten Geisler und Sachs als Hospitanten geführt .

Luftfahrtnote der Botfchafterkonferenz . Die Note der Bot -
fchafterkonferenz , in der die deutsche Regierung zu offiziellen
Verhandlungen über die beiderseitigen Luftfahrtinteressen ein -
geladen wird , ist in Berlin eingetroffen . Die Verhandlungen
werden am Freitag , den 18. Dezember in Paris beginnen .
Die deutsche Delegation , die sich aus Vertretern des Auswär -
tgen Amtes und des Reichsverkehrsministeriums zusammen -
setzt wird ftch zu dem genannten Termin nach Paris begeben .

Die Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn gescheitert.
Die . Verhandlungen , die am Montag Nachmittag zwischen der
Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft und den Tarif -
gewerkschaften der Eisenbahner wegen der vom Personal ge-
forderten allgemeinen Lohnaufbesserung gepflogen wurden ,
wurden , wie die Dmtter erfahren , ergebnislos abgebrochen.
Die Organisationen der Eisenbahner werden im Laufe des
heutigen Dienstags zu dem negativen Ergebnis der Verhand -
lungen Stellung nehmen .

Dir Amnestie in Hessen. Die statistischen Erhebungen über
die Anwendung der Verordnung über Straffreiheit vom
5 . September ds . Js . ergeben in Hessen folgendes Bild .
Amnestiert wurden : 268 Personen , Untersuchungen wurden
niedergeschlagen gegen 52 Personen . Straferlaß wurde zu -
teil 216 Personen .

Steuerhinterziehung von Lichtspieltheatern . Die mit der
Presse in Fehde liegenden Augsburger Lichtspieltheater find
nacy einer Blättermeldung bei einer plötzlichen polizeilichen
Kontrolle der Steuerhinterziehung in großem Umfange über -
führt worden . Mit Wissen der Direktionen ist eine große
Menge unversteuerter Karten ausgegeben worden .

Für 5 'A Millionen Mark Miete in Berlin rückständig. Nach
einer Mitteilung des «Tag " haben die rückständigen Mieten
in Berlin die Höhe von etwa 654 Millionen Mark erreicht.
Bei einem Stadtgebiet von etwa 30000 Häusern gibt es kaum
noch ein einziges Haus , in welchem alle Wohnungsinhaber die
Miete pünktlich bezahlt haben . Am meisten betroffen sind die
Stadtgemeinden mit kleinen Wohnungen . So befinden sich z.
B . im Südosten von 40 Mietern in einem Hause 28 mit der
Wohnungsmiete im Rückstand.

Parker Gilbert reist nach Amerika . Wie aus London ge-
meldet wird , ist der Generalagent für die Reparationszahlun -
gen , Parker Gilbert , begleitet von oem Direktor der Bank von
England , Montague Norman , nach den Vereinigten Staa -
ten abgereist . Es wird in weiten Kreisen vermutet , daß der
Zweck dieser Reise im Zusammenhang mit dem Problem der
Gewährung weiterer Kredite an Deutschland und mit dem
Problem der Aufnahme einer zweiten Tawes -Anleihe stehe.

Die Anleiheschuld der Schweiz . Die feste Anleiheschuld deS
Bundes hat sich, wie aus Bern gemeldet wird , in den Jahren
1923 bis 1925 um rund 184 Mill . Franken vermehrt und be-
läuft sich Ende 1925 auf 2 086 Millionen Franken . Den hoch»
sten Stand hatte die Anleihe im Jahre 1924.

Bayerische Volkspartei und Zentrum
Der Parteitag der Bayrischen Bolkspartei der Pfalz j. j

Kaiserslautern hat die Wiederannäherung der Bayrischen
Volkspartei an das Zentrum behandelt uiid dazu eine @nt,
schließ« « g gefaßt , ini der es heißt , für eine Annäherung bei.
der Parteien sprechen die höchsten Interessen der katholischen
Bevölkerung sowohl im Reiche wie in Bayern , in besonders
dringlicher Weise aber in der Pfalz . Die katholische Bevöl-
kerung der Pfalz sei nicht stark genug , um sich den Luruz
zweier politischer Organisationen leisten zu können . Die
Versammlung billige den Vorschlag des Reichsvorftandes der
b . V . P „ es möchten die Organisationen des Zentrums nicht
nur aus dem rechtsrheinischen Bayern sondern auch in der
Pfalz zurückgenommen werden . Dies sei die wesentlichste
Voraussetzung für die Wiederannäherung beider Parteien im
Reiche mit dem Endziel der Wiederaufnahme einer Arbeits,
gemeinfchaft . ,

Landsberg gegen Bewersdorff
In der republikanischen Zeitschrift „Die Justiz " stellt der

Reichstagsabgeordnete Otto Landsberg , der in dem Magd«,
bnrgrr Prozeß der Rechtsbeistand des Reichspräsidenten Ebert
war , die Behauptung auf , daß die beiden juristisch gebildete,,
Mitglieder des Magdeburger Gerichtes , Bewersdorff und
Schnitze , die das erstinstanzliche Urteil bestimmt haben und
die beide als Politiker zum Völkischen Block der Deutsch-
nationalen gehörten , sich bei der Fällung des Urteils von
ihrer politischen Einstellung hätten leiten lassen . Zum Be-
weis seiner Behauptung führt Landsberg u . a . an , daß Be -
Wersdorfs mit einem Verteidiger Rothardts zusammengewirkt
habe . Des weiteren behauptet Landsberg , daß Amtsgerichts -
rat Dr . Schultze gegenüber Bewersdorff Scheidemann mit
einem schwer beleidigenden Ausdruck belegt habe , den Dr.
Schultze wahrheitswidrig abgestritten hätte . Landsberg er-
klärt , daß er mit seinen Veröffentlichungen erst nach Verab-
schiedung des preußischen Amnestiegesetzes hervortrete , weil
die Untersuchung seiner Mitteilungen nicht durch die Nieder»
schlagung eines sie zum Gegenstand habenden Verfahre .,?
verhindert werden sollte .

Die Arbeitsgemeinschaft
deutscher Lauvsmannschasten

Auf Einladung der Arbeitsgemeinschaft deutscher Lands-
Mannschaften in Berlin sprach am Montag Reichsaußenmi -
nmer Dr . Stresemann über die außenpolitische Lage insbeson¬
dere im Hinblick auf Locarno . Nach dem Vortrag fand eine
Aussprache statt , an der sich u . a . für die deutschen Westver«
bände Professor Dr . Rühlmann , für den Bund der deutschen
Ostverbände General von Wrisberg , für den österreichisch -
.deutschen Volksbund Schriftsteller Hermann Kienzl beteiligten .
Der 1 . Vorsitzende des Reichsverbandes der Rheinländer Dr.
Kaufmann schloß die Verhandlungen mit den Worten : „Wir
alle hoffen dringend , daß in dem Abkommen von Locarno der
Friedensgedanke geboren ist, der einen endgültigen Verzicht
auf deutsches Land einschließt , eine friedliche Änderung der
neuen östlichen Grenzen offenhält , im Westen einen heute nicht
mehr gerecyrfertigten unerträglichen Zwischenzustand von Krieg
und Frieden beseitigt und auch der noch gefesselten zweiten
und dritten Zone die halb erfüllte volle Freiheit widergibt "

Ikurze Mscdricbten
BSlkische Abgeordnete belastet . In einem Prozeß gegen den

wegen Mordes zu acht Jahren Gefängnis verurteilten Griittel «
Lrhder hat , wie aus Berlin gemeldet wird , der Angeklagte
Angaben über ein angebliches Mordkomplott gegen den Mini -
ster Severins und außerdem über angebliche Äußerungen der
völkischen Abgeordneten Wullc und Kube gemacht. Hierzu er-
fährt der amtliche preußi >cye Pressedienst , daß die Staatsan -
waltschaft u. a . die Frage prüfen wird , ob die Angelegenheit
dem Oberreichsanwalt vorzulegen sei.

Wegfall der letzten schweizerischen Ein - und Ausfuhrbe -
schränknngen am 31 . Dezember 1925 . Wie im deutsch-schwei -
zerischen Protokoll betreffend die Einfuhrbeschränkungen vom
8. September 1925 vorgesehen , werden die letzte schweizerischen
Einfuhrbeschränkungen am 31 . Dezember 1925 wegfallen . Zu
gleicher Zeit wird auch die Sektion für Ein - und Ausfuhr
des eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartements ihre Tätig «
keit einstellen .

Bernntreunngen bei der polnischen Postsparkasse . Der frü-
here polnische Finanzminister und langjährige Direktor der
Postsparkasse, Hubert Linde, wurde , wie aus Warschau ge«
meldet wird , auf Grund der von der Staatsanwaltschaft gegen
ihn geführten Untersuchung gestern in Haft genommen . Linde
hat sich als » Leiter der Postsparkasse verschiedene grobe Miß«
brnucue, die dem Staatsschatz zum Schaden , seiner Familie
aoer zum Nutzen ausschlugen , Zuschulden kommen lassen .

Der neue Balntastnrz in Frankreich . Die neue Abwärts -
bewegungen des Franken , die am Freitag einsetzte , hat sich am
Samstag in scharfem Tempo fortgesetzt . Das Pfund , das zu
Anfang der Woche zwischen 124 und 125 notiert wurde , ist
am Samstag in Paris auf 133,15 , der Dollar in der glei-
chen Zeit von 25 auf 27,47 gestiegen . Die ausländischen
Devisen haben damit Rekordkurse erreicht , die beträchtlich
über denen der schweren Krise in den ersten Monaten de?
JahreS 1922 stehen.

Im griechisch - bulgarischen Konflikt hat der Völkerbundsrat
die Vorschläge des Untersuchungsausschusses , der im Novem«
ber an Ort und Stelle die Verhältnisse untersucht hatte , mit
leichten Änderungen angenommen . Die von Griechenland an
Bulgarien zu zahlende Entschädigungssumme betrügt 30 Mil «
lionen Leva und muß in zwei Monaten bezahlt sein . Die
griechische Entschädigungssorderung bleibt unberücksichtigt. —•
Griechenland hat keinen Einspruch gegen die einmütig vom
Rat angenommene Entscheidung erhoben .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsrahe
vom 15 . Dezember 1925, 8 Uhr vormittags . In Baden ist die
Temperatur gegen gestern früh weiter gesunken (Karlsruh « -
—Z, Feldberg —9 Grad ) . Das Tagesmittel , das vorgestern
noch annähernd normal war , lag gestern fast 4 Grad unter
dem normalen Wert . Die Niederschläge ( 1— 10 Ltr . pro «zni.)
fielen durchweg als Schnee . Die Reste des Tiefdruckgebiete»
üver der Ostsee find nach Polen gezogen . Von Schweden er«

gießt fich kalte Luft nach Norddeutschland bei steigendem Lust-
druck. Die bei Spitzbergen liegende Depression erstreckt
ihren Wirkungsbereich bis Schottland und hat auch für uns
Bedeutung , da sie den Zustrom polarer Luft aus Nördweste« -
abschneidet. Die von Norddeutschland vordringende Kalllufl
und Ausstrahlung bei klarem Nachthimmel wird aber trotzdem
zu einer weiteren Verschärfung des Frostes führen - Drua «»
störungen über Ost - Frankreich und Oberitalien bringen heu >
und morgen früh , besonders in Südbaden , noch Schneefalls
voraussage für Mittwoch : hauptsächlich Südbaden utw

|
Schwarzwald noch Schneefälle , dann langsam Aufheiterung
Zunahme des Frostes , nördliche Winde .
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H ^ cilscifeer Teil

Sin Nachspiel zum Dagenscdiess - Prozess
DZ . Karlsruhe , 14. Dez.

: In der Nachmittagssitzung folgten die PlaidoyerS .
Erster Staatsanwalt Dr . Geißler hielt die Anklage gegen

Mager wegen Begünstigung in vollem Umfange aufrecht , so«
wohl was die Umgehung der Briefsperre , als auch die Über-
seiidung des Kommissionsberichtes an Honnef betrifft , der
nac» Auffassung des Staatsanwaltes ohne Zweifel als der-
traulich zu behandeln war . Für Honnef habe bei seinen
ersten Vernehmungen im April 1920 kein Anlaß vorgelegen,
die Unwahrheit zu sagen. Kommt das Gericht dazu . Mager
nur in einem Falle als schuldig zu erklären , so scheint dem
Staatsanwalt eine Geldstrafe von 500 M . viel - zu gering .
Man möge bedenken , daß sich mit dem Matz der Pflichten als
Abgeordneter auch die Verantwortung erhöhe. Der Antrag
des Staatsanwalts ging dahin : Aufhebung deS erstinstanz¬
lichen Urteils im Falle der Verurteilung und nur wegen des
Zandtagsberichtes eine Geldstrafe von 2000 M.
, Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . R . Haas plädierte auf

völlige Freiknrechung . Für ihn sei es absolut nicht ausge -
schlössen , daß eine dritte Persönlichkeit — und sollte es selbst
ein Gegner sein — ihre Hand im Spiele hatte . Der Ver -
teidiger hielt aber auch aus rechtlichen Gesichtspunkten den
Tatbestand der Begünstigung nicht für gegeben . Gegen Mager
sei gar nichts bewiesen worden.

Erster Staatsanwalt Dr . Geitzler trat den Einwänden des
Verteidigers entgegen. Honnef hätte das grötzte Interesse an
dem Landtagsbericht gehabt, auf den er seine ganze Ver-
teidigung ausbauen konnte . Politische Gesichtspunkte hätten
ihn dabei nicht berührt .

Nach kurzer Erwiderung der Gegenseite und der noch-
maligen Versicherung des Angeklagten, datz er sich keiner
strafbaren Handlung bewußt sei , zog sich gegen K6 Uhr das
Gericht zur Beratung zurück .

Nach etwa einhalbstündiger Beratung verkündete der Vor»
sitzende, Landgerichtsdirektor Dr . Bender folgende Entfchel.
kling:

Unter Verwerfung der staatsanwaltlichen Berufung wird
das verurteilende Erkennntis des Schöffengerichts aufgehoben
und der Angeklagte Mager freigesprochen. Die Kosten beider
Instanzen trägt die Staatskasse . Was die Briefsperre an -
langt , so sagt die Begründung , datz die Beweise nicht aus -
reichten . Schwerer liege die Sache im zweiten Anklagepunkt
angesichts der belastenden Aussage des Freundes • Honnefs .
Die Wahrscheinlichkeit spreche sür die Schuld des Mager ;
allein zur Verurteilung gehöre die volle richterliche Überzeu¬
gung , und dazu habe es nicht ganz ausgereicht . Es sei durch-
aus denkbar, datz Honnef den Bericht von anderer Seite er-
halten habe ; man wisse ja , wie er mit unlauteren Mitteln
arbeitete , und es sei möglich , datz er auch in diesem Falle
derart vorgegangen ist , um sich unter allen Umständen in den
Besitz des Berichtes zu setzen, der ihm objektiv freilich nicht
viel nützen konnte. Die Urteilsbegründung weist schließlich,
ohne damit irgend jemanden einen Vorwurf machen zu wollen ,
darauf hin , wie wenig vorteilhaft es für ein Verfahren sei ,
wenn sich der Beschuldigte erst nach Verlauf von vier Jahren
zu einem angebiicyen Tatbestand äußern kann.

Konferenz der Süddeutschen
Handwerkskammern

Am 11 , Dezember 1925 fand in Karlsruhe eine Konferenz
Her Süddeutschen Handwerkskammern statt . Von der Ge-
schäftsstelle des deutschen Handwerks- und Gewerbekammer -
tages in Hannover wohnten ihr die Herren Derlien , Herr »
mann und Dr . Mensch bei . außerdem der Leiter des For¬
schungsinstituts für rationelle Betriebsführnng im Handwerk.
Oberregierungsrat Bucertus -Karlsruhe . Außer der Hand-
werkskamimer Coburg waren sämtliche süddeutschen Hand -
Werkskammern vertreten . Den Vorsitz der Konferenz hatte
der Vorsitzende der derzeitigen Vorortskammer , Handwerks -
kammerpräfident Elbs -Freiburg .

In erster Linie befaßte sich die Konferenz mit der Stel¬
lungnahme zum Preisabbau . Man wandte sich gegen die sei-
tens der Reichsregierung getroffenen gesetzlichen Matznahmen ,
welche die Rechte der Innungen und Fachorganisationen bc-
schränkten . Die Handwerkskammern würden nach wie vor für
sich das ihnen auf Grund der Reichsgewerbeordnung zustehende
Recht in Anspruch nehmen, die Handwerker dahin zu beleh-
ren , datz fie unbedingt wenigstens ihre Selbstkosten in die Kal -
kulation mit einstellen, um sie vor Schaden zu bewahren . Ge-
gen die beabsichtigte Wiedereinrichtung der Reichsgetreide-
pelle, wurde , weil hierdurch eine Verteuerung der Getreide -
preise herbeigeführt wird, scharf Stellung genommen . Als
nächster Punkt wurde der Gefetzentwurf über Arbeitslosen -
Versicherung besprochen . Mit Rücksicht auf die Belastung , die

' hierdurch der Wirtschaft auferlegt wird , wurde verlangt , daß
. der Entwurf zurückgezogen werde, solange die Preisabbau -
; aktion im Gange ist.

über die Anerkennung der Kellerküferei als selbständiges
Handwerk war die Konferenz der einstimmigen Auffassung,
daß die Kellerküferei als selbständiges Handwerk nicht aner -
könnt werden könne , da keine Trennung eintreten dürfe , zwi¬
schen Holz- und Kellerküferei. Bon einem Küfer müssen
ausreichende Kenntnisse in beiden Arten der Küferei verlangt
werden. Die Prüflinge wurden bisher auch immer in beiden
Fächern geprüft .

Anläßlich d>er bevorstehenden Wahl eines Präsidenten des
deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages stellten sich
die Süddeutschen Handwerkskammern auf den Standpunkt ,
datz keiner bestimmten Kammer ein Vorrecht zur Stellung des
Präsidenten eingeräumt werden kann, ebenso wurde es nicht
für notwendig gehalten , daß der Präsident am Sitze des Kam -
mertages in Hannover seinen Wohnsitz haben muß.

Bei der Besprechung über die Verhältnisse im Hufbeschlags-
Wesen wurde verlangt, datz als Voraussetzung zum Besuche
einer Husbeschlagsschule eine mindestens dreijährige Gesellen-
zeit vorausgegangen sein mutz Endlich wurde noch, da im
-Handwerk in letzter Zeit verschiedentlich Gesetzentwürfe zur
vertraulichen Behandlung zugesandt wurden , während andere
Stände dieselben öffentlich behandelten . Einspruch erhoben,
• uch das Handwerk mutz für sich das Recht in Anspruch neh-
Mcn , Gesetzentwürfe, die seine Verhältnisse betreffen ^ in aller
Öffentlichkeit besprechen zu können.

■ Am folgenden Tage fand eine weitere Sitzung statt , über
den Ausbau des Forschungsinstituts für rationelle Betriebs -
Ehrung im Handwerk in Karlsruhe Es wurden hierbei Vor-
träge gehalten über die rationelle Betriebsführung im Hand-
Werk im Rahmen der Gewerbeförderung , die Notwendigkeit

wirtschaftlichen Betriebssührung im Handwerk , kauf-
wminische Betriebsführung und über die Arbeitsgebiete und" rveitsmethoden der technischen Abteilung des Forschungs -
N 'frituts . Anschließend fand eine Besichtigung des Jnsti -
" »es selbst statt , wo die augenblicklichen Untersuchungen vor-
lt^sührt wurden.

Die Sozialverfichernng
In verschiedenen Zeitungen fand sich vor einiger Zeit ein

Artikel, in dem gesagt wurde , daß die Leistungen der Sozial -
Versicherungsträger an die Versicherten zurückgegangen seien,
während der Verwaltungsaufwand um 58 Proz . gegenüber
der Vorkriegsze» gestiegen wäre . Demgegenüber wird von
zuständiger Seite mitgeteilt :

Von- den Verwaltungskosten der Landesversicherungsanstalt
Baden entftelen i . I , 1924 auf 100 GM . Einnahmen 6.44 Gold-
mark gegenüber 5,94 v.»oldmark im Jahre 1918 , auf 100 Gold-
mark Ausgaben für Renten und Heilverfahren 7,23 gegen-
über 12,80 Goldmark im Jahre 1913 . Die Leistungen ver
Landesversicherungsanstalt Baden an Renten betrugen im
Jahre 1924 nach vorläuftger Abrechnung 8 812 700 Goldmark
gegenüber 4 239 20V Goldmark im Jahre 1913. Für Heilder»
fahren wurden verwendet seit Wiederaufnahme des Heil-
Verfahrens in der zweiten Hälfte des Jahres 1924 1 202 315
Mark , während im ganzen Jahre 1913 für diese Zwecke nur
1272 943 M . ausgegeben wurden . 1926 werden sich die Lei-
stungen der Landesversicherungsanstalt für Renten auf ca.
19 Millionen steigern und für Heilverfahren auf 2,5 Mil -
lionen .

Versnchsexplostonen
Wie schon mehrere Male in den letzten Jahren , werden in

der nächsten Zeit Versuchserplosionen vorgenommen , um
einerseits die Beschaffenheit der hohen Athmosphärenschichten,
andererseits die geologische Beschaffenheit des Untergrundes
zu erforschen. Großer Wert wird für die erste Frage auf
die Weite der Hörbarkeit der Explosion gelegt. Die Bad.
Landeswetterwarte Karlsruhe , Durlacher Allee 5« , bittet hier -
mit die Öffentlichkeit, bei den Beobachtungen mitzuwirken und
Wahrnehmungen zu melden. Auch Meldungen über Unhör-
barkeit sind wertvoll. Die Sprengung ftndet am 18. Dezem-
ber . pünktlich 11 Uhr morgens , bei Knminersdorf statt . In
der Gegend Mannheim -Heidelberg wird der Knall etwa 22 ,
bei Karlsruhe etwa 25 und in der Freiburger Gegend etwa
90 Minuten später eintreffen . Falls die Schallstrahlen Re-
flexionen an oberen Luftschichten erleiden , können sich obige
Zahlen bis 50 Vroz. erhöhen. Zu achten ist auf die genaue
Zeit des Eintreffens des Schalls, auf Richtung (etwa „von
oben" ? ) . Stärke , Art und Dauer der Detonation . Nicht fehlen
möge ferner eine Angabe über die z . Zt . herrschende Wit¬
terung , Windrichtung und Wolkenzug sowie über den Beobach -
tungsplatz .

Ans den Parteien
Der Vorstand des Landesverbandes Baden der Deutsch-

nationalen Bolkspartei , der am Samstag in Karlsruhe tagte ,
hat einstimmig den Abgeordneten Dr . Schmitthenner zum
dritten Landesvorsitzenden gewählt und ihm das Amt eines
geschäftsführenden Vorstandsmitgliedes übertragen . — Der
bisherige dritte Vorsitzende , Geh. Rat von Senger -Freibnrg ,
hatte schon vor einiger Zeit sein Amt aus Gesundheitsrück-
sichten niedergelegt. Die statutenmäßige Neuwahl des Ge-
samtvorstandes wird im Februar n . Js . durch den Landes -
ausschuß erfolgen .

Gemeinde-I^undscbau
Mannheimer Rationaltheater . Im November 1923 ist in

Mannheim ein wertbeständiger Garantiefonds zur Deckung
eines etwaigen Fehlbetrages des Nationaltheaters im Spiel -
jähr 1924/25 gebildet worden, In den „Bedingungen für die
Garantiezeichnung "

, die von ' den Zeichnern unterschriftlich
anerkannt worden sind, ist gesagt , daß die Zeichner der Stadt
Mannheim gegenüber für einen etwaigen Fehlbetrag haf -
ten bis zur Höhe ihrer Zeichnungen und datz , falls die Ab-
rechnung am Schluß des Spieljahres 1924/25 einen endgül-
tigen Fehlbetrag ergeben sollte , dieser auf die Zeichner im
Verhältnis des Fehlbetrags zu der gesamten Garantiesumme
gleichmäßig umgelegt werde. Nach dem endgültigen Rech-
nungsergebnis des Spieljahres 1924/25 betragen die Betriebs¬
einnahmen 1 572 025,87 RM ., Betriebsausgaben 2118166,84
RM . Sonach hat die Stadt einen Betriebszuschuß von
546140,97 RM . zu leisten . Hierzu kommen noch die json -
stigen Leistungen der Stadt für Ruhe - und Unterstützungs -
gehalte , für den baulichen Unterhalt der Gebäude und Maga¬
zine und für die Feuerversicherung für Gebäude und Fahr -
nisse mit 808 028,76 RM . Insgesamt würden sonach die Lei-
stungen der Stadt 854169,73 RM . betragen . Zum Garantie -
font»s sind 129 010,30 RM . gezeichnet worden. Die Zeichner
zum Garantiefonds müssen sonach in voller Höhe der von ihnen ,
gezeichneten Summe zur Deckung dieses Fehlbetrages heran -
gezogen werden.

Die Heidelberger Wehranlage . Unter Vorsitz von Oberbür -
germeifter Dr . Walz tagte in Heidelberg letzthin das Preis -
gericht, um über die eingelaufenen Entwürfe für die Wehr -
anlage am ttarlstor eine Entscheidung zu treffen . Eingegan -
gen waren insgesamt 8 Entwürfe . Es wurden zwei erste
Preise verteilt , und zwar an die Maschinenfabrik Augsburg -
Nürnberg in Guftavsburg iEisenkonstruktion) , Grün u . Bilftn -
ger , Mannheim (Tiefbau ), Baudirektor Abel (Architektur) . Ein
verdecktes Wehr ohne Steg mit einem Pfeiler in der Strom -
mitte . Ferner an die Firma Krupp-Grufon -Werke , Magde -
bürg . Ebenfalls verdecktes Wehr ohne Steg , jedoch mit drei
Pfeilern im Strombett . Auf der rechten Neckarseite ein klei -
nes Häuschen zur Erzeugung der elektrischen Kraft für den
Betrieb des Wehres , seitlich am Karlstor das eigentliche enge
Kanalbett für die Schiffahrt . Der Fall des Wassers beträgt
2,60 Meter . Eine lobende Anerkennung bekam gleichfalls die
Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg für «inen Entwurf mit
Wieg, der auch im Modell gezeigt ist. An dem Wettbewerb
hatten sich außer den beiden Firmen noch beteiligt : Louis
Euers , Hannover , Deutsch -Luxemburgische Bergwerks - und
Hütten -Ä.-G ., Dortmund -Union, Eisenbauaktiengesellschaft
Stvyhlen , Baden , Lauchhammer, Rheinmetall -Aktiengesellschast
Berlin , Stauwerke -Aktiengesellschast , Zürich, Maschinenfabrik
Eßlingen - Die Entwürfe aus Zürich und Dortmund standen
ebenfalls in scharfem Wettbewerb und waren in engere Wahl
gezogen.

Die kommunalen Presseämter . Der Hamburger Senat hat
mit Zustimmung der Hamburger Bürgerschaft dem Direktor
der Staatlichen Pressestelle die Stelle eines Vortragenden
Rats (Gruppe 13) übertragen und ihm dmnit regelmäßigen
Anteil an den Sitzungen des Senats ermöglicht. In den
meisten deutschen Großstädten existieren zwar bereits kom-
jnunale Pressestellen, dock ist man aber in der Regel weit
davon entfernt , diese Pressestellen entsprechend der Bedeu-
tung , die die Presse für die Kommunalpolitik heute hat , ein-
zuordnen und den Leitern dieser Pressestellen eine ent -
sprechende Stellung zu gewähren. Es muß rnischieden darauf
hingearbeitet werden , datz die Pressestellen nicht nur mit erst -
finfjificn Fachleuten besetzt werden , die entweder selbst aus
der Presse hervorgegangen sind oder für die Technik des
Pressewesens ausreichendes Verständnis besitzen, sondern daß
auch die Leiter dieser Stellen nach außen hin eine ihrer Be -
deutung angemessene Stellung erhalten .

Aus der Tandesdauvtstadt
Der Ehrendoktortitel für Generaldirektor Oker . Wie ge-

meldet wird , verlieh die Technische Hochschule Karlsruhe dem
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft Wer
aufgrund seiner Verdienste um die technische und Wirtschaft -
liche Entwicklung der deutschen Eisenbahnen die Würde eines
Dr .-Jng . ehrenhalber .

Ein AltkarlSruher Gasthof, der „Darmstädter Hof", ist in
neuem Gewände , nachdem er jahrelang infolge der mitzlichen
Verhältnisse der Inflationszeit geschlossen war , mit dem heu -
tigen Tag wieder eröffnet worden. 1764 , als die Stadt
Karlsruhe erst 2800 Einwohnern zählte , ist das Gebäude ent-
standen , das übrigens auch Napoleon I . beherbergt hat . Die
bisherigen Besitzer des Weinrestaurants „Rheingold" , das
Ehepaar Eberhard haben es käuflich erworben und das alte
Haus im Innern einem vollständigen Umbau unterworfen .
Diese Renovierung schlietzt sich jedoch an die alten schönen
Formen der Weinbrennerzeit an und hat unter Vermeidung
allen falschen Prunks im Verein mit der erhaltengebliebeuen
Außenarchitektur eine ungemein heimelige Gaststätte geschas-
sen . Die Pkanführung und Bauleitung unterstand dem
Architekten Otto Held, der zur Ausschmückung der
Restaurationsräume den hiesigen Kunstmaler Karl Wagner
heranzog . In die Wandtäfelung des geräumigen und schön
gegliederten Hauptrestaurants find eine große Anzahl inter¬
essanter Aquarelle , sämtlich Darstellungen aus Altkarlsruhe
eingebettet , und außerdem schmücken sieben Ölgemälde
Mayers das in Rot gehaltene Nebenzimmer . Sehr freundlich
wirkt auch eine kachelverkleidete Stammtischnische. Die ge-
amtlich bleiverglasten Fenster enthalten sehr gute Medaillon?
aus der Glasmalerei Grostkops , darstellend berühmte Person -
lichkeiten aus Karlsruhes Vergangenheit , vom Gründer ver
Stadt bis zu Hans Thoma . Während der „Darmstädter Hof "
ftüher Hotel war , ist er jetzt lediglich Gaststätte . Die oberen
Räume enthalten u . a . ein kleineres und ein saalartiges
größeres Gesellschaftszimmer . Das ganze Anwesen hat
Warmwasserheizung , für die ein neuer Kellerraum angelegt
wurde . Die alten geräumigen Keller dienen wieder als
Weinkeller . — Gestern Abend fand in Gegenwart einer An-
zahl geladener Gälte - darunter Vertreter des Bezirksamts
und der Stadt eine Eröffnungsfeier statt , wobei des Kilian-
quartett vom Landestheater und auch die mnsik- und stimm-
begabte Wirtin den musikalischen Teil bestritten . Eine große
Anzahl von Glückwunschansprachen wurde gehalten und ein
vom Architekten dem Wirtsehepaar überreichtes Gästebuch an«
gelegt.

Bor dem Karlsruher Schwurgericht hatten sich am Wontag
der 27 Jahre alte Zimmermann Wilhelm Schmalzhaf und
dessen Bruder , der 20 Jahre alte Ziegeleiarbeiter Emil Schm«l-
haf aus Oberhausen (Amt Bruchsal) wegen Körperverletzung
mit Todesfolge zu verantworten . Am 16. August er ., einem
Sonntag , waren die beiden nach ziemlichem Alkoholgenuß auf
den Einfall gekommen, den vor dem Hause des Landwirts
Karl Rothardt in Oberhausen stehenden Birnbaum abzuschüt -
teln . Als Rothardt die Schmalzhaf zur Rede stellte , ent-
wickelte sich eine Schlägerei , in deren Verlauf Rothardt zu
Boden stürzte . Die Anklage nahm nun an . das R . in die-
ser Verfassung von den Brüdern durch Schläge mit einer
Hacke traktiert wurde , so daß er nach wenigen Tagen an schwe -
ren Schädelverletzungen süirb. Ihm wie auch den noch unbe-
straften Schmalzhass wurde von allen Seiten ein gutes Leu -
mundszeugnis ausgestellt . Das Gericht gewann aus dem
Gang der Verhandlung die Überzeugung, datz das größere
Matz der Schuld auf feiten des Wilhelm Schmalzhaf liege und
verurteilte ihn uitter Zubilligung mildernder Umstände zu
2 Jahren Gefängnis , abzüglich 3 Monaten Untersuchungshaft.
Emil Schmalzhaf kam mit 3 Monaten Gefängnis davon , die
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind . In der Urteils -
begründung wurde ausgeführt , datz sich Rothardt in Notwehr
befunden habe . Notwehr gegen Notwehr kenne das Gesetz
nicht. — Am Nachmittag mutzten sich zwei bisher unbeschol -
tene Burschen aus Neuthardt (Amt Bruchsal) unter der schwe -
ren Beschuldigung des Meineids bezw . der Anstiftung dazu
verantworten . Der eine soll bei einer Gerichtsverhandlung
wegen einer Schlägerei unwahre Aussagen gemacht haben.
Das Urteil lautete nach umfangreicher Beweisaufnahme ans
1 Jahr und auf 1 % Jahr Zuchthaus.

?mrze Macdricbten ans Waden
DZ . Freiburg , 14 . Dez. Als Rektor für das Studienjahr

1926/27 hat das Plenum der Universität Freiburg in seine?
Sitzung am Samstag , den 12. ds . Mts . Herrn Prof . Dr. Jo -
Hannes Ragler , Ordinarius für Straf - und Zivilprozetz - sowi«
für allgemeine Rechtslehre gewählt. Der künftige Rektor , der
als Nachfolger von Prof . Dr . Bauer sein neues Amt am
15. April 1926 Übernehmen wird, ist 1876 in Reichenbach im
Vogtlande geboren , wurde 1906 als Ordinarius von Leipzig
nach Basel berufen und weilt seit April 1915 hier.

DZ . Kirchzarten , 14 . Dez. Der vom Schwarzwaldverein
bereits zu einem erheblichen Teil fertiggestellte neue Höllen -
talweg fuhrt durch den Hirschsprungselsen. Es war von der
Fertigstellung des Tunnels durch diesen Felsen berichtet wor-
den. Der Tunnel hat eine Länge von tewa 34 Metern und
ist völlig gerade . Die Höhe beträgt etwa 1 % bis 2 Mtr .
Eine Abteilung Gefangener aus dem Freiburger Landesge-
fängnis hat feit Ende August mit kurzen Unterbrechungen an
der Fertigstellung des Tunnels gearbeitet . Der Felsen selbst
besteht aus härtestem Gneis , der Durchgang wird völlig offen
sein. Die Herstellungskosten belaufen sich ans etwa 3000 M.

DZ . Aus der Pfalz . 14. Dez. Wie die „Pfälzische Presse"
meldet , machte der Besitzer eines Weingutes im pfälzischen
Unterland , der keine direkten Nachkommen hat, dem bayrischen
Äaat das Angebot, ihm sein Weingut zu schenken , wenn ihm
und seiner Frau eine bestimmte lebenslängliche Rente zuge -
sichert werde . Da der Mann schon ein Mjähriger ist. wäre
das zweifellos kein schlechtes Geschäft sür den Staat gewesen .
Der Staat hat jedoch abgelehnt. Darauf wollte der Mann
seinen Besitz dem Winzerverein schenken unter der gleichen
Voraussetzung . Auch dieser lehnte aber ab . Es Hecht , die
Bedingungen seien nicht beftiedigend genug gewesen . Wie
verlautet , sind auch noch andere Weingüter seil.

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotiernngen

Amsterdam 100 ®.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London
Newyork
Pari » .
Schweiz
Wien 100
Prag

100 L.
. 1 Pfd .
. 1 D .
. 100 Fr .

. 100 Fr .
Schilling

. 100 Kr.

15.
«tlb

168.52
104-27
16 .93
20.34

Xx| .
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169.93
104.5
16 .96
20.39 1
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168.54
104.60
16.93
20.342

Dq.
»rief

168.96
104 .86
16.96
20.392

4.19 4L1 4.19 4 .21
15 .09 15.13 15 05 15.09
80 .87 81.07 80.84 81 .04
59 .155 59.295 69.12 59.26
12.42 12.46 12 .422 12 .46a



Bftcfcerametöen
Turmberg -Jugendbticher

Der jung « Turmberg -Berlag Hans Retzlaff, Karlsruhe , tritt
mit einem Buchunterunehmen für die Jugend vor die Öffent¬
lichkeit . welches das lebhafteste Interesse aller Bücherfreund «
und aller der Kreise hervorruft , die , sei es auS pädagogischen,
sei es aus ästhetischen Gründen , die Notwendigkeit wirklich
guter Jugendlektüre betonen . Die Tunnbcrg -Jugendbücher
erscheinen in Serien zu zwölf Bänden . Die erste Serie A
liegt jetzt vor. Sie umfaßt : Andersen» Märchen, Grimm »
Märchen , Tausend und eine Rächt. Schwab» deutsche Sage «,
Münchhausen» wunderbare Abenteuer . Rübezahl , Steinet«
Fuchs , Robinson Crusoe. Till Eulenspiegel » Schwäake, Rosa
von Tannenburg und das Blumenkirbcheu von Chr . » . Schmid
und schließlich Emma » Pilgerfahrt u . a . Erzählungen von
Ottilie Wildermuth . Die letzten drei Bände sind speziell für
junge Mädchen bestimmt. Was die Turmverg -Jugendbücher
besonders auszeichnet ist folgende» : ersten» die exakte , von
einem feinen Literaturkenner , Prof . Dr . Max Dreßler be-
sorgte Auswahl und Bearbeitung , zweitens die außerordentlich
gediegen«, von künstlerischen Impulsen getragene Ausstattung
und drittens der mäßige Preis . Was die Ausstattung im ein«
zelnen anlangt , so fällt , wie schon eben angedeutet , da» ganz
vortreffliche Papier besonders angenehm auf . Auf diesem
Papier steht die Schrift (eine alte Mainzer Fraktur ) sehr
kräftig und sehr schön. Das Lesen wird zu einem wahren
Genuß , und zwar auch für empfindliche Augen . Große » Lob
verdinen die farbigen Originalillustrationen von E . Reinhardt .
Sie sind ganz aus dem Geist der betreffende » Fabel geboren,
atmen aber alle eine schlichte deutsche Treuherzigkeit . Die
Jugend wird sie besonders lieb gewinnen , weil sie. in klaren
Konturen gehalten , die Vorgänge und Situationen mit erfreu »
licher Deutlichkeit schildern und sich von allen technischen Ex»
perimenten freihalten . E . A .

R . Kipling : Schlichte Geschichte« aus den indischen Bergen .
Übertragen von Margarethe Thesing. (Gustav Kiepenbeuer ,
Potsdam ) . — Diese meisterhaften Erzählungen , in denen
außerordentliche Beobachtungsgabe sich mit feiner Ironie ver»
bindet, haben Kiplings Ruf begründet . In knappen reali -
ftischen Skizzen zeigt er uns das Leben der Engländer in
Indien — den Gegensatz der europäischen Kolonisatoren zu
den Eingeborenen des uralten Wunder - und Märchenlandes
— ein bleibender, unvergeßlicher Eindruck!

Alezander Duma » : Der Arzt von Im »« . Ein phantastischer
Roman . Aus dem Franzosischen übertragen von Friedrich
Wencker . (Berlin . Otto Mieth , Verlag G . m . b . H . — Bon
Alexander Dumas haben die Roman « „Der Graf von Monte
Christo" und „Die drei Musketiere " in aller Welt Heimat -
recht erworben . Seltsamerweise ist der Roman „Der Arzt
von Java " in Deutschland so gut wie garnicht bekannt ge-
worden . Und dabei gibt er den eben genannten in keiner
Weise etwas nach , weder in der Kunst der Darstellung noch
in der Phantastik seines Inhalts . Der Arzt von Java ist ein
„Barkasahan ", eines jener indischen Zauberwesen , das den
Menschen Gutes erweist, aber nachher in einer seltsamen Ab-
Wandlung von Schicksalen die Geschenke zurückfordert, ein
Wesen der Finsternis , das nur von „schwarzen" Kräften un-
schädlich gemacht werden kann. Der Verlag hat dem Buche
ein Gewand gegeben, das durch die Neuartigkeit seiner Auf-
machung selbst den verwöhnten Bücherfreund überrascht. Ber -
raten sei noch, daß der „Arzt von Java " eine Bücherreihe
„Die neue bunte Sammlung " einführt , die in gleicher Au»-
ftattung eine Auslese bester Weltliteritur bringt .

Da » bunte Jahr . (Verlag K . Thienemann . Stuttgart .) —
Mit diesem neuen Büchlein beschert Ernst Stemmann den
Kleinen , die dem Bilderbuch entwachsen sind, etwas sehr
Reizvolles, einen bunten Reigen von kurzen Gedichten, Ge-
schichten. Märchen und launigen Versen , die, zu Gruppen ver»
einigt , jeweils das charakteristische Gepräge eines Monats dem
Kinde von 6—9 Jahren nahebringen sollen.

Julius Lerche : Die Gründ »rfer . Geschichten von Bauers «
leuten , Tieren und Blumen , für 5—8jährige Naturfreunde
erzählt . Mit 8 farbigen und vielen schwarzen Holzschnitts«
von Fritz Lang . Leinwand . Quart . RM . 8.—. Neue Volks-
ausgabe mit 4 farbigen und vielen schwarzen Holzschnitten.
Oktav. Halbleinwand . RM . S.— . (K . Thienemanns Verlag .
Stuttgart . )

Ott » Maier » Spiele für Kiuder . Wie alljährlich bringt der
Verlag Ott » Maier , Ravensburg auch diesmal wieder eine
Reihe von Spielen für die Jugend heraus , die nicht nur den
Zwecken der Unterhaltung , sondern auch denen der Bildung
und Belehrung dienen . Am meisten ist dabei ein Spiel zu
loben, das in recht amüsanter Weise die Kenntnis der Jugend
in der französischen und englischen Sprache bereichert und
festigt. („Französisch im Spiel ". „Englisch im Spiel " . ) Und
zwar; sind es vornehmlich die Ausdrücke und Redensarten de»

praktischen Lebens , die dabei im Bordergrund stehen. Na »
kann den Eltern die Anschaffung solcher Spiele gar m*»
genug empfehlen. Sie sind , wie gesagt, eine gute Unterhal¬
tung , an der sich übrigens auch der Erwachsene gern &t !
teiligen wird , und gleichzeitig eine nützliche Nachhilfe oti
sprachlichen Unterrichts . Ähnliche pädagogische Ziele ;ooi ■„
die beiden Spiele ^Rheinreise " und „Post - und Reisespiel" it ,
reichen. Hier ist es die Kenntnis der Geographie und sex
Heinratkunde, die bereichert werden soll . Die Spiele si,,j>
sauber und dauerhaft ausgestattet und werden den Beschenk -
ten sicherlich viel Freude machen . %

Stastskinzeiger
An die Herren Landeskommissäre und an die

Bezirksämter .
Der VIII . Fortbildungskurs »»« für Gemeindepolizeibeamte

nXd voi» 23 . Februar 1926 bis 20 . März 1928 an der Poll,
zeischule in Karlsruhe stattfinden .

Die in Betracht kommenden Städte und Gemeinde« wolle«
auf den Lehrgang noch besonders hingewiesen und die Anmel .
düngen zur Teilnahme am Lehrgang durch die dortige Ver»
Mittelung bis spätesten» 10. Februar 1926 hierher vorgelegt
werden.

Karlsruhe , den 10. Dezember 1926 .
Der Minister de» Innern

I . B. : Leer ».

Bekanntmachung
Verlegung der Gemarkungsgre »;«

zwischen Waldkirch uud Kollnau .
Die durch übereinstimmende Beschlüsse der Stadtgemeind«

Waldkirch und der Gemeinde Kollnau abgeschlossene Berein-
barung , wonach das bisher auf Gemarkung Waldkirch ge-
legene Gelände beim Bahnhof Kollnau mit Wirkung vom
1. April 1925 an die Gemarkung Kollnau abgetreten werde ,
soll, wurde staatlich genehmigt.

Karlsruhe , den 10. Dezember 1928 .
Der Minister des Inner «

Remmele

Bwüsche Lichtspiele
S Konzerthaus 5

Nur noch eine Vorführung : mm
Heute Dienstag , 15 . Dezember , 8 Uhr abends

Ein Film über Körperkultur und Volkskraft
von geradezu machtvoller Wirkung

i Tin!
*2 Musik- Begleitung : Polizeikapelle »
M» Kartenverkauf :
22 Musikhaus Malier , Kaiserstraße km,
• Neu eingeführt : Vorzugskarteriheftchen mit JJJ
2 5 und 10 Karten zu ermäßigten Preisen sind
mm auch in unserer Geschäftsstelle , Beiertheimer •
JJJ » Allee 10, erhältlich Ja
mm Erwerbslose , Schüler und Studierende gegen* Ausweis halbe Preise <8 .991
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Einladung .

Die Herren Mitglieder der Badischen Anwaltskam -
mer werden zur

orMdju itommenieilammlung
auf
Konnlag. den 31 . Immi 1926 , vormittags 10 Uhr.
in das Justizgebiinde zu Karlsruhe , Hans Thoma -
stratzeRr . 7 (Schwurgerichtssaal ) , ergebenst eingeladen.

Die vom Vorstand zu stejllenbc Rechnung liegt für
die Mitglieder der Kammer während einer Woche nor
der Versammlung auf deik Anwaltszimmer ebenda»
selbst auf .

Die totalen Anwaltsvereine werden ersucht, die
Herren Kollegen ihres Bezirkes noch besonders schrift -
lich einzuladen .

Im Anschlüsse an die Versammlung gemeinsames
Mittagessen.

Karlsruhe , den 28. November 1925 .
Der Vorstand der VadWen Anwaltslamnier .

Dr . Di « tz . Vorsitzender.
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorsitzenden über die Tätigkeit des
Vorstandes in der Zeit vom 1 . Januar 1926 bis
31 . Dezember 1925.

2. Rechnungslegung.
3 . Entlastung des Vorstandes.
4. Festsetzung des Jahresbeitrag » zur Kammerkasse

für 1926 (einschließlich des erhöhten Beitrages zur
Leipziger Hilfskasse mit 25 RMk . > :? nach der iStn *
stufung des Mitgliedes auf 40 . r,0, 00 Mk .

5. Bewilligung von 4000 RMk . zur Unterstützung von
bad. Rechtsanwälten und deren Hiuterblie (,enen.

6. Wahlen : Es scheiden aus die Herren : Dr . Dietz,
Dr. Bielefeld, Dr. Hachenburg, Dr. E . Selb . Lindeck,
Dr. H Rombach, Dr. L. Haas , Händel . Im Vorstand
verbleiben die Herren : Kusel, Sinauer , Frid .
Schleich , Dr. Ähoch, Dr. Deutsch, Dr. F . Fürst ,
Eugen Steinet . ,7 . Honorarreserve bei vorzeitiger Erledigung der
Sache.

Referent : Koll . Dr. E . Selb , Mannheim .
8. Haftungsbeschränkung des Rechtsanwalts .

Referent : Koll. Dr. E . Selb , Mannheim .
Korreferent : wird noch benannt .

S. Pensionsversichetung der Rechtsanwälte .
Referent : Koll . Dr. Friede . Fürst , Karlsruhe .

10. Vertragsabschluß mit der ..Badischen Rechtspraxis "
(Übernahm« des Abonnements im ermäßigten Be-
trag von 9 Mk. statt 12 Mk. jährlich auf die
Kamnieckasse . C .818

Gemeiudesparlmste Graben .

Rechnungsabschluß auf 31. Dezember 1924 .
Einnahme « .

Kassenvorrat und Rückstände
Laufende Einnahmen . .
Uneigentliche Einnahmen •
Grundkock? Einnahmen . .

J£S i
448.88

41 346 .77
514 .84

924 741 .40

Summe 967 051 .89

Ausgabe « . Ä#
Bon früheren Jahren . . 133 .24
Laufende Ausgaben . . . 28713 .11
Uneigentliche Ausgaben . . 469 .17
Grundstocks-Ausgaben . . 922 667 .62
Kassenvorrat am 31 . 12 . 24 15068 75

Summe 967 051 .89

Vermögensdarstellung .
BermSge « . m

Liegenschaften 1 .—
Aktivkapitalien 200 856 .60
Einnahmerückstände . . . 3 219 .90
Fahrnisse 1 .—
Kassenvorrat 15 068.75

Summe 219147 .25

Schuld «« .
Spareinlagen
Giroeinlagen . . . . .
Anlehenskapitalien . . .
Ausgaberückstände . . . .
Stückzinsen
Vorauserhobene Zinsen . .
Reservefonds
Reingewinn für 1924 . .

Summe

130 151 .58
23 298 .06
49 210 .60

4f>.67
238.50

3166 .75
51«.44

12 519 .65

Graben , den 8. Dezember 1925 .
Der Gemeinderat .

219 147.25

(£.695

« WWHMMIWSzgWlW .
Denjenigen Steuerpflichtigen, deren Wirtschaftsjahr

in der ersten Hälfte des Kalenderjahres 1925 abschließt,
das sind in der Hauviiache die Landwirte , sind die
Steuerbescheide zugestellt worden. Pflichtige dieser
Art , die keinen Steuerbescheid bekommen haben, brauchen
keine weiteren Vorauszahlungen auf die Einkommen-
steuer zu leisten , sofern ihnen nicht etwas anderes
mitgeteilt wird . C-742

Diejenigen Steuerpflichtigen dagegen, deren Wirt»
schaftsjahr erst in der zweiten Hälfte des Kalender-
jahres 1925 abläuft , also insbesondere auch alle die-
jenigen , bei denen das Kalenderjahr auch gleichzeitig
das Wirtschaftsjahr ist , haben die Vorauszahlungen
nach den bisherigen Vorschriften weiter zu leisten.

Karlsruhe , den 14. Dezember 1925 .
Die At «anzämt «r Stadt und Land .

Im Neilanfertigen und Um¬
arbeiten von E 835

Steppdecken u.
Daunendecken

empfiehlt sich
Paula Schneider

Adlerstraße ; Karlsruhe

« ufpalsteru
von Matratz «« und

Diwans u . sowie Reua «^
s«rtigu « g besorgt reell u.

billig E.744
Albert Ernst. Tapezier

Steinstraße 21 .

Im Restengeschäft
» ikt »rtastrak « 10

sind Kleider, Schürze»,
Damast - Reste , Hemde«-
Stoffe, Tisch- uns Bett-
Tücher. Ha«d-Filetdecke «
zu billigen Preisen ein-
getroffen. Lad«A.

Massagt
wird gewissenhaft ausg «.
führt . Ära « Kri «da
Huber . Masseuse . Au- —

«
" "

=
'* a —

gartenstraße 24. IV, rechts ." Konkursmasse etwa»
Samstaas nicht . £ 753 schuldig find, wird aufge-

BiitgnL AeWslW
i. Streitige EMttbarlnt.

'
C.720 . Philippsburg .

Über das Vermögen des
Kaufmanns Rudolf W« »»
del in Philippsburg wurd«
am 10. Dezember 1925,
nachm . 5 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .
Konkursverwalter Proku -
rist Oskar Zimmermann
in Philippsburg . Anmelde-
frist 3«. Dezember 1S2S.
Erste Gläubigerversamm -
lung 8. Januar 1926. «ach,
mittag» 2 Uhr . Prüfung ?,
termin 8. Januar 1926 ,
nachm . 2 Uhr . Allen Per¬
sonen, welch« eine zur
Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben ob«!

geben, nichts an den
meinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch
die Verpflichtung aufer -
legt , von dem Besitz« der
Sache und von den Forde -
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte
Beftiedigung in Anspruch
nehmen, d«m Konkursver »

zember 1925 Anzeige zu
machen .

Philippsburg , den 10.
Dezember 1925.

Gerichtsschreib« rei de»
Bad . Amtsgerichts.

Walter bi» zum 30 . De- richten.

WlWMMM
zuverlässig in der Reichs »
kurzschrift. die möglichst
schon bei Gemeinde- oder
Staatsbehörden gearbeitet
hat . für die hiesige Stadt ,
ratskanzlei zum s» f»rttgen
Eintritt gesucht . Gehalt
nach Übereinkunft. C988

Bewerbungen mit Le -
benslauf und Zeugnisab -
fchriften bis spätesten» 25.
Dezember an das Bür -
germeisteramt erbeten.
Walldürn . 11 . Dez. 1925.

Da» Bürgermeisteramt .
Beim öffentlichen Ar-

beitsnachweis Lörrach ist
die Stelle einer

WeitsvernMelin
die zugleich al» Berufs -
beraten » tätig sein soll ,
sofort zu besetzen. Sozial -
beamtinnen . die praktische
Erfahrung und gründliche
Kenntnis auf dem Gebiet
der Arbeitsvermittlung
und Berufsberatung ha-
ben, werden bevorzugt.

Vergütung Voraussicht -
lich Gruppe V mit Auf-
rückuiigsMöglichkeit nach
einem Jahr nach Grup -
pe VI . T.744

Bewerbungen mit aus -
führlichem Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften u . An-
gaben von Referenzen ,
sowie Angabe , wann der
Antritt frühestens erfol-
gen kann, sind bis späte-
sten » 28. Dezember 1925
mit der Aufschrift «Be-
Werbung" an die Berwal -
tung des Arbeitsamtes
Lörrach (Telephon 360 ) zu

Handarbeitslehrerin
Wir suchen für unsere

Frauenarbeitsschule tStif .
tungsanstalt ) eine im vÄ-
len Umfange ausgebildete
und geprüfte Handarbeits -
lehrerin zum alsbaldigen
Eintritt . Nach Ablauf ei-
ner Probedienstzeit von 6
Monaten erfolgt Vertrags-
mäßige Anstellung und
Aufnahme in die Fürsor¬
gekasse. Nur tüchtige Be»
werberinnen wollen sich
unter Angabe der Besol-
dungsansprüche bis zum

2» . d. Mt ». schriftlich mel-
den . E .968
Wertheim , a . M .,

den 5 . Dezember 1925.
Gemeinderat .

Wmechlsreglster .
Baden . E .731

GüterrechtSregisterein -
trag Band I :

S . 38 — Stetter , Ru-
dolf, Kaufmann in Ba -
den -Baden u. Clara geb.
Eger — : Vertrag vom 28 .
Oktober 1925, Gütertren¬
nung .
S . 39 — Kah, Dr . Ernst ,

Kaufmann in Baden -Ba -
den . und Elly geb . Thuf -
vesson — : Vertrag vom
30 . November 1926 , Gü¬
tertrennung .
Baden , den 2 . Dez . 1925 .
Der GerichtSschreiber de»

Amtsgerichts.
Bonndorf . (£ .732

Güterrechtsregister Bd . I
S . 222 : Kraus , Johann ,
Mechaniker, und Anna ge-
borene Schmid. Qhlingen.
Vertrag vom 21 . Novem-
ber 1925 : Gütertrennung .
Bonndorf , 10. Dez. 1925.

Amtsgericht.
» retten . C .733

GüterrechtSregisterein -
trag Band II Seite 40 :
Hagenbucher, Friedrich,
Küfermeister . Bretten , und
Gertrud geb . Joest . Ber -
trag v . 1 . Dezember 1925 .
Errungenschaftsgemein -

schaft der &§ 1519 ff. BGB .
mit Vorbehaltsgut der
Frau .

Bretten , 9. Dez. 1928.
Amtsgericht.

» rette» ' E.734
GüterrechtSregisterein.

trag Band II Seite 39 :
Servay , Robert , Mecha »
niker in Bretten , u . Luise
geb . Stiefel . Vertrag vom
1 . Dezember 1925 . Errun -
genschaftsgemeinschaft der
§§ 1519 ff . BGB . mit Vor»
behaltSgut der Frau .
Bretten , den 4. Dez. 1925.

Amtsgericht.
Mannheim . C .711

Zum Güterrechtsregister
Bd. XV O .-Z. 407 wurde
heute folgendes eingetra -
gen : Friedrich H »f ?mann ,
Kaufmann , und Lina geb .
Jaeger in Mannheim .
Vertrag vom 30 . April
1912 Gütertrennung .
Mannheim , 10. Dez. 1925.

Amtsgericht.

Mannheim . (£ .738
Zum Güterrechtsregister

Band XV wurde heute
folgendes eingetragen :
Unter O .-Z. 408 Richard
Bechtold , Kaufmann , und
Anna geb. Henn in Mann-
heim. Vertrag v . 13.
vember 1925 Gütertren¬
nung . Unter O . -Z. 409
Georg Jak . Schmitt , Kauf-
mann , und Margaretha!
geb . Schaaf in Mannheim.
Vertrag vom 3. Dezember
1925 Gütertrennung . Un¬
ter O .-Z . 410 Karl Bohr -
man », Ingenieur , und
Babette geb . Zapf in
Mannheim -Käferthal . Ver .
trag v. 3. Dezember 1928
Gütertrennung . Unter O,-
Z . 411 Johann Arnold.
Badeanstaltsbesitzer , und
Anna geb . Schwager in
Mannheim . Vertrag vom
25 . Juni 1925 Gütertren -
nung . Unter O .-Z . 418
Valentin Krug , Kauf-
mann , u . Rosa geb. Stei«
del in Mannheim . Ver-
trag v. 3. Dezember 1928
Gütertrennung .
Mannheim , 11 . Dez. 1925.

Amtsgericht.
Weinheim . ®.7» i

Güterrechtsregisterein -
trag Bd. I S . 473 : Reiter-
man », Philipp Jakob,
Fuhrmann in Sulzbach,
und Katharina geb . Reine«
muth . Bertrag vom 24.
November 1925 , Güter¬
trennung . i
Weinheim , 30 . Nov . 1928.

Amtsgericht l .
Baden . E .737

Vereinsregistereintrag
„ J. II O .-Z . 79 : Deut¬
sches Symphoniehau » '«
Baden -Baden .
Baden , den 3 . Dez . 192».
Der GerichtSschreiber d«>

Amtsgericht».
Bruchsal . C.7Ä

Ins Bereinsregister Bo.
I O .-Z . 45 wurde einge «
tragen : Kunstveretn Bruch-
s»l, Sitz Bruchsal.

Bruchsal. 8. Dez . 1926 .
Amtsgericht.

Vaditchrs
Hantoretbeattr ;
Mt 'woch, 16 . Dezember 1925
* C 11 . Th .-Gem . 501 —

Fidelis
Oper von Beethoven

Musikal.Leiwng : Dr. H- Kns »
In Szene gesetzt von O . Kra»?

Personen :
Don Fernando - chw»)
Don Pizarro
Floresta »
Leonore Brugelm««
Rocro vr . Wucherpsn"«»
Marzellwe
Jaquin» jgg
Staatsgefangene } Gotzing«
Anfang 7 ' /, Ende nach ^ " .

Sperrsitz I M- 8.« _^

Druck 9 . Braun , Karlsruh «.
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